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2 SI .

Dem Sammelwerke : Piederländilobe Sagen , heraus⸗
gegeben von Johann Wilhelm Wolf , Leipzig , F. A. Brock⸗

haus 1845 , entnahm der Komponiſt die erſte Anregung zu
dem vorliegenden Werke . Er fand darin unter Nr . 407

folgende Sage erzählt :

Das erlolchene Feuer zu Audenaerde .
Mündlich.

J. Uetel im Feuilleton der Gazette von Audengerde .

An dem Giebel des prächtigen Hauſes , in welchem

die edeln Geſchleclter Catour und Taſſis , Vanden —

broucke und Vandermeere ehedem blüheten , ſtand
noch vor wenigen Jahren eine alte Sauberſage in

Stein gehauen ; nun hat man die Geſchichte herunter —

geriſſen , aber im Munde alter Leute lebt ſie noch .

Wann ſie ſich zugetragen hat , darüber kann keiner

etwas Sicheres melden ; man ſagt nur : zur Seit , als

noch die Sauberer und Sauberweiber die Macht

beſaßen , gute Chriſten zu quälen .

In der Seit nämlich lebte in Audengerde ein

braver Jüngling , und der liebte ſchon ſeit lange ein

Mädchen aus ſeiner Nachbarſchaft , und zwar ſo
ſehr , daß er Tag und Nacht um ſie ſeufzte und ihr

auf jedem Schritte folgte . Trotz alldem konnte er

keine Gegenliebe erlangen , und je mehr er darum

bat , deſto weniger wurde ſie ihm und
18 mehr

13



— 4

lachte das Mädchen ſeiner . Endlich ſchien ſie doch

erweicht und ſprach zu ihm , ſie wolle ihn in der

folgenden Nacht in ihr Raus laſſen , aber das ginge

nicht anders , als mit Hülfe eines Korbes , in welchem

ſie ihn heraufziehen wolle an ihr Fenſter ; er müſſe

alſo ſorgen , daß er um Mitternacht mit dem Norbe

vor ihrer Thüre ſtehe . Der gute Jüngling eilte

ſeelenvergnügt nach Rauſe und fand ſich Punkt zwölf

Uhr Nachts mit ſeinem Korbe ein ; ein dickes Tau

ſank nieder , er ſchlang es ſchnell um den Korb , ſetzte

ſich hinein und wurde hinaufgezogen . Kaum zur

Hälfte des Giebels gekommen , hielt der Korb ſtill

und drehte ſich rund und wieder rund und abermals

rund , ſo daß dem Armen , der drinnen ſaß , ganz

ſchwindlig wurde . Er rief leiſe den Namen der

Geliebten , huſtete und gab Seichen aller Art , aber

alle Fenſter blieben geſchloſſen und er in der ſchwin⸗

delnden Röhe .
So hing er noch da , als morgens die Arbeiter

zu ihren Werkſtätten gingen . Bald war er bemerkt ,

eine unzählige Menge Volkes ſammelte ſich vor dem

Yauſe und lachte ihn aus , bis der Vorb ſich ſpät

am Tage erſt ſenkte und der unglücklich Liebende

verhöhnt und verſpottet von dannen laufen konnte .

Glühender Haß hatte die vorhin ſo glühende Liebe

zu dem Mädchen in ſeinem Berzen erſetzt ; in der

Stadt meinte er ' s nicht mehr aushalten zu können ,

und ſo entfloh er ihr und rannte wie von Peitſchen —

hieben getrieben nach dem Sdelgerwalde hin . Dort

angelangt , ſah er plötzlich einen alten greiſen Berrn

vor ſich , der ihn fragte , warum er alſo eile und
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was ihm fehle . Der Jüngling erzählte ihm alles ,

und der Alte ſchien tief gerührt und ſprach : „ Tröſte

dich darob , wir wollen ſehen , dich zu rächen ob ſolchen

Schimpfes ; zehn Generationen und mehr noch ſollen
daran gedenken . “

Der Greis aber war einer der mächtigſten Sau⸗

berer , welche es in und um Audengerde gab , und

er hatte viele tauſend Teufel in ſeinen Dienſten .
Mit dieſer Rülfe löſchte er alsbald alles Feuer in

der Stadt aus ; kein Rerd , kein Lämpchen brannte

mehr und allgemeiner Schrecken verbreitete ſich . Als

die Not auf das Köchſte geſtiegen war , verſammelten

ſich die Erſten der Stadt auf dem Markte , um dort

zu beraten , was zu machen ſei ; aber keiner kannte

ein Mittel , um dem Übel abzuhelfen .
Da trat mit einem Male der Greis in Geſtalt

eines ehrbaren Bürgers in die Mitte der Verſam —

melten und ſprach : „ Mir iſt eben ein Mittel kund

geworden , um wieder Feuer zu bekommen , aber das

Mittel iſt in etwas beſchwerlich und die Rerren des

Rates werden all ihre Macht aufbieten müſſen , um

es ausführbar zu machen . “ Als die
88582

das

hörten , riefen ſie alle erfreut , er ſolle nur Mittel

nennen , ſie würden ſchon dazu zu 1 wiſſen .
Da fuhr der Greis fort : „ Dann müſſet ihr das

Mädchen herbringen , welches den Jüngling in dem

Korbe verſpottet hat , denn ſie iſt die Urſache des

ganzen Mißgeſchickes und ſie allein kann demſelben

abhelfen . “ Sur Stunde ſandte der Bat zu dem

Rauſe der Jungfrau und ſie mußte trotz allem Gegen —

ſtreben auf dem Markte erſcheinen . Nun gebot der
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Greis , einen Tiſch zu bringen und eine ſolche Anzahl

Krzen , daß jeder Bürger eine bekomme . Als auch

das geſchehen war , hieß er das Mädchen ſich aus⸗

ziehen , und kaum hatte ſie das , wiewohl ungern ,

gethan , als ihrem Rücken eine Flamme entſchoß , an

der die Bürger einer nach dem andern ihre Kerzen

anzündeten . Es dauerte viele Stunden lang , ehe

die Einwohner alle Feuer hatten , aber das ging

nicht anders , denn eine Kerze zündete nicht an der

andern , ſondern alle nur an dem Rücken des Mäd⸗

chens , welches nicht ohne großes Gelächter zuging .

Dieſe lettze Scene war auf dem letzten Basrelief ,

welches ſich auf der Seite nach der Katzenſtraße hinK 1

befand , abgebildet .
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